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Wissenschaft /Technik  -  Weswegen explodierte die Raumfähre Challenger beim Start?

Das Space Shuttle Challenger (engl. Herausforderer) war die dritte Raumfähre der NASA nach dem weltraumtauglichen Prototypen Enterprise und der ersten flugtauglichen Columbia.
Die Challenger wurde bereits 1982 fertig gestellt und hatte ihren Jungfernflug ein Jahr darauf. 

Ihren Namen bekam sie von einem britischen Forschungsschiff HMS Challenger, welches im 19ten Jahrhundert die Weltmeere befuhr. Insgesamt vollendete die Challenger neun vollständige Flüge und absolvierte 987 Erdumkreisungen. 

Jedoch am 28. Januar 1986 brach die Raumfähre, nur 73 Sekunden nach dem Start, auf 15 Kilometer Höhe auseinander. Dabei kamen alle sieben Astronauten an Bord ums Leben. Wie konnte es zu einem solchen Unglück kommen?

Die Dichtung bei Shuttles werden O-Ringe genannt. Es liegen immer zwei solcher O-Ringe übereinander und verhindern dass Verbrennungsgase in die Rakete eindringen können. Bereits ein Jahr zuvor hatte man an der Discovery festgestellt, dass nachdem man sie bei Temperaturen von 11°C hatte starten lassen, die O-Ringe erheblich beschädigt wurden. Durch die Kälte wird die Elastizität der O-Ringe beeinflusst und sie können nicht gleichschnell reagieren. Wegen der Kälte warnte bereits am Abend vor dem Start der Ingenieur Boisjoly der Herstellerfirma der Feststoffraketen Thiokol vor dem Start. Er befürchtete eine gigantische Explosion bereits auf der Startrampe. Es gab deswegen in den letzen 24 Stunden vor Start eine eilig angesetzte Telefonkonferenz zwischen Management und Ingenieuren. Obwohl die NASA nach einer langen Telefonkonferenz schon quasi von einem Startaufschub überzeugt war, entschied sich das Management der Herstellerfirma Thiokol ihre Ingenieure zu überstimmen und teilte ihrem Kunden NASA die offizielle Startfreigabe mit.
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Wenige Sekunden nach dem Start geschah genau das, was Boisjoly vorhergesagt hatte. Einzig seine Befürchtung, dass die Explosion auf der Startrampe stattfinden würde, erwies sich glücklicherweise als falsch.

Die Dichtungs-O-Ringe versagten ihren Dienst, da sie durch die Kälte zu wenig elastisch waren. Dadurch traten Verbrennungsgase durch das entstandene Leck an der Seite der Feststoffrakete aus. Unglücklicherweise befand sich das Leck genau in der Nähe des explosivem Wasserstofftank, dieser explodierte 73 Sekunden nach dem Start. Die Kapsel der Raumfahrer überstand das Zerbrechen des Shuttles relativ unversehrt. Es wird angenommen, dass die Crew die Explosion überstanden hatten und erst beim Aufschlag auf den Atlantik starben. Es handelt sich bei dieser Katastrophe um die grösste in der Geschichte der Weltraumfahrt und löste grosse Diskussionen im Bereich der Sicherheit aus.
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